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Vom Tage 
Mit 19 ist man schon selber groß
undmöchte das auch immer wie-
der beweisen. Dabei gibt es frei-
lich auch mal Rückschläge, wie
die angehende Studentin jetzt
erfahren musste. Denn die Auto-
vermietung wollte ihr aufgrund
ihres zarten Alters keinen Klein-
laster herausgeben. Gut, wenn
man einen großen Bruder hat.
Denn der bekam das Auto
schließlich und sollte sich in der
Folge am Studienort überdies in
seiner Eigenschaft als Möbelpa-
cker als nützlich erweisen. Selbst
Lampen aufhängen und an-
schließen konnte er . . .

Die gute Nachricht
Corona-Krise, Tag 560: Eine Stu-
die, die dieWirkung vonMedita-
tionen untersuchte, bestätigte,
dass tägliche Meditation tat-
sächlich das Gehirn schneller
macht und die Fähigkeit, sich
besser zu konzentrieren, fördert.

Forscher an der Binghampton
Universität, New York, verwen-
deten Gehirn-Scans, um zu se-
hen, ob tägliche Meditationen
von zehnMinuten die kognitiven
Fähigkeiten von zehn Studenten
verbessern würden. Nachdem
man die Scans vor und nach dem
achtwöchigen Versuch vergli-

chen hatte, stellte sich heraus,
dass die Meditation bei den Pro-
banden dazu führte, dass das
Umschalten im Gehirn zwischen
den zwei Zuständen, wach aber
nicht fokussiert und voll kon-
zentriert, merklich schneller vor
sich geht.

Da man nur wenige Versuchs-
teilnehmer hatte, ist noch mehr
Forschungsarbeit nötig. Jetzt soll
unter anderem eine Versuchs-
reihe starten, um zu erforschen,
ob man mit regelmäßiger Medi-
tation Autisten und Alzheimer-
patientenhelfen kann. nq

ThomasCaster, Geschäftsleiter desModehauses Zinser in Schwenningen, fordert vehementUnterstützung für den angeschlagenen Einzelhandel:
UnteranderemsollenverkaufsoffeneSonntageohneBezugzueinembesonderenAnlassdringendbenötigtenUmsatzbringen. Foto:NQ-Archiv

Sonntags verkaufen auch
ohne den besonderen Anlass?
Wirtschaft Thomas Caster von Zinser sieht die Politik in der Pflicht: Der Handel müsse
jetzt zusätzliche Umsatztage realisieren können, um seinen Bestand zu sichern.

D ie Corona-Pandemie
und die mit ihr einher
gehenden Beschrän-
kungen haben den

Einzelhandel schwer gebeutelt.
Besonders die Textiler mussten
leiden und im Zuge monate-
langer Zwangsschließungen
schwere Umsatzeinbußen hin-
nehmen. Die wollen sie gerne
wieder hereinholen. Thomas
Caster, Geschäftsleiter des Mo-
dehauses Zinser in Schwennin-
gen, spricht nun gegenüber der
NECKARQUELLE Klartext: „Ich
fordere anlassunabhängige Ver-
kaufssonntage. Durch die lange
Schließung müssen wir über je-
den zusätzlichen Umsatztag froh
sein!“ Die Politik müsse einfach
mehr tun, um den Handel zu
stützen.

Einen ersten Schritt sieht Cas-
ter, Chef von 54 Mitarbeitern, in
der Veranstaltung verkaufsoffe-
ner Sonntage – und zwar ohne
den bislang notwendigen „be-
sonderen Anlass“, der bisher als
Voraussetzung für sonntägli-
chen Ladenöffnungen dient (sie-
he Infokasten). Die Schließun-
gen im Zuge der Corona-Lock-

downs haben den deutschen
Textilhandel schätzungsweise
rund sechs Milliarden Euro ge-
kostet. Für die Modehändler war
das besonders bitter, da die aktu-
ellen Kollektionen auf dem Klei-
derständer nicht ver-
kauft und damit ent-
wertet wurden. Die da-
mit einhergehenden
Verluste sind teilweise
existenzbedrohend.

Thomas Caster
meint daher, die Ein-
richtung eines bundes-
einheitlicher Investiti-
onsfonds, aus dem
Handelsunternehmen
Kredite erhalten könnten, sei
sinnvoll. Noch wichtiger aber
seien Möglichkeiten für den
„stark gebeutelten Einzelhandel,
zusätzliche Umsätze zu tätigen“.
Die Gelegenheit dazu biete sich
sonntags. Caster umreißt für sein
Modehaus in Schwenningen ein
Einzugsgebiet aus, in dem rund
500000 Menschen leben – viele
von könnten einen verkaufoffe-
nen Sonntag nutzen, um in Vil-
lingen-Schwenningen Geld lie-
gen zu lassen.

Ganz neu ist seine Forderung
nach Sonntagsverkauf ohne Be-
dingungen freilich nicht. Schon
Mitte letzten Jahres hatte sie der
Gewerbeverband Oberzentrum
(GVO) in einem Brief an den
Oberbürgermeister formuliert.
Aktuell erfordert die sonntägli-
che Ladenöffnung tatsächlich ei-
nen besonderen Anlass. In
Schwenningen dient als solcher
in der Regel ein Jahrmarkt, inVil-

lingen das Museumsfest. „In die-
ser Sondersituation“, versprach
OB Jürgen Roth damals, „werde
ich dafür werben, dass wir das
machen.“ Passiert ist bislang
nichts; sodass Zinser-Chef Cas-

ter und andere Handels-
verantwortliche nicht
zufrieden sein können.

Schon seit jeher sind
Verkaufssonntage ein
heiß diskutiertes The-
ma – auch vor Ort. Be-
sonders den doppel-
städtischen Kirchen
sind sie schon immer ein
Dorn imAuge.Vorzwölf
Jahren wandten sie sich

gar massiv gegen den Sonntags-
verkauf und übten dabei be-
trächtlichen Druck auf Stadtver-
waltung und Kommunalpolitiker
aus.

„Der Sonntag ist ein hohes
Kulturgut, ein Tag für die Fami-
lie und ein Rasttag für die Gesell-
schaft“, machte der damalige
Pfarrer der katholischen Seel-
sorgeeinheit Neckar-Baar in
Schwenningen, Thomas Bucher,
die Position der Geistlichen
deutlich. Gegenwind kommt tra-
ditionell auch von den Gewerk-
schaften.

Wieder eine „Einkaufsstadt“
Mit seiner Forderung nach dem
anlassunabhängigen Sonntags-
verkauf verbindet Thomas Cas-
ter auch die Vision, VS wieder zu
einer „Einkaufsstadt“ zumachen.
„Unsere Kunden kommen teil-
weise von weit her. Die wollen
nach dem Einkaufen irgendwo

ein Eis essen oder einen Kaffee
trinken“, sagt er. Deshalb müsse
die Innenstadt dringend attrakti-
ver werden.

„Wir haben schon genug Leer-
stände hier“, sagt Caster. Ein
weiterer Einkaufsmagnet neben
Zinser sei daher enorm wichtig.
Dabei fragt man sich vor Ort im-
mer häufiger, ob der Investor
HBB auf demAreal des brach lie-
genden Rössle-Zentrums sein
zukunftsweisendes Projekt „Fo-
rum VS“ überhaupt noch reali-
siert. OB Jürgen Roth geht weiter
davon aus, dass der Ersatz für das
Rössle doch noch kommt, wie
er unlängst in einem NECKAR-
QUELLE-Interview deutlich
machte. Für Thomas Caster
geht's jetzt bei einer Rettung des
Handels um „ein Stück Kultur“.
Dafür, sagt er, müsse auch die
Politik kämpfen. rat

Wirt-
schaft

Das ist hier erlaubt
Das Ladenöffnungsgesetz des Landes Ba-
den-Württemberg legt die Anzahl der ver-
kaufsoffenen Sonntage in einer Kommune
auf höchstens drei pro Jahr fest. Für einen
verkaufsoffenen Sonntag muss ein be-
sonderer Anlass bestehen, etwa ein Markt,
eine Messe oder ein örtliches Fest. Diese
Anlass-Veranstaltung muss für den je-
weiligen Sonntag prägend sein, die Laden-
öffnung darf lediglich ein Zusatz zu dieser
Veranstaltung sein. Die Fläche der am ver-
kaufsoffenen Sonntag teilnehmenden
Läden muss kleiner als die Fläche sein,
welche die Anlass-Veranstaltung ein-
nimmt. rat

” Durch die lange
Schließung

müssen wir über
jeden zusätzlichen
Umsatztag froh sein.
Thomas Caster
Geschäftsleiter Modehaus Zinser

Frei mittendrin
im Machtkampf
Politik Unionsfraktions-Vize verteidigt die
Absicht, eine Jamaika-Koalition zu bilden
um auch weiter mitregieren zu können.

Villingen-Schwenningen.
„Schlacht um die Macht“, titelte
Deutschlands größtes Boule-
vardblatt. In der Union tobt nach
der verlorenen Bundestagswahl
der Machtkampf. Mittendrin:
Thorsten Frei, im Schwarzwald-
Baar-Kreis einmal mehr direkt
gewählt und stellvertretender
Fraktionsvorsitzender derUnion
imBundestag.

Die ersten Punkte hat Frei
schon mal verbucht: Die ge-
schrumpfte Fraktion kamgestern
seiner Forderung nach, ihren
Chef Ralph Brinkhaus im Amt zu
bestätigen – zumindest vorläufig.
Das hatte Frei zuvor unter ande-
rem im ZDF-Mittagsmagazin ge-
fordert und dies mit der Hand-
lungsfähigkeit der Fraktion be-
gründet.

Die CDU/CSU war bei der
Bundestagswahl am Sonntag auf
den historischen Tiefpunkt von
24,1 Prozent gestürzt. Die SPD
wurde mit 25,7 Prozent stärkste
Kraft. Seitdem kämpft der heftig
kritisierte schwarze Spitzenkan-
didat Armin Laschet um eine Ja-
maika-Koalition mit FDP und

Grünen – um so trotz Wahl-
schlappe doch noch ins Kanzler-
amt zu gelangen.

Thorsten Frei verteidigte die-
senAnspruch imFernsehen–und
musste dafür in den sozialen
Netzwerken heftige Kritik ein-
stecken. „Und wieder zeigen Sie
und Herr Laschet, dass Ihnen
jeglicher Anstand fehlt. Egal wie
die Regierungsbildung erfolgt,
man gratuliert dem Wahlsieger“,
schimpft unter anderem ein
Facebook-Nutzer. Der Mann
drückt aus, was viele denken und
was derzeit immer wieder in den
Medien hinterfragt wird: Hat
nicht die SPD mit der Stimmen-
mehrheit auch einen Regie-
rungsauftrag erhalten?

Auch über Personen sprechen
Gefragt von Moderatorin Jana
Paraigis, ob Laschet nicht von al-
len Funktionen zurücktreten
müsse, antwortet Frei: „Alles zu
seiner Zeit!“ – Natürlich werde
man auch über Personen spre-
chen müssen. Die Union wolle
nun aus ihrem schlechten Ergeb-
nis nochdas bestemachen. rat

Thorsten Frei im ZDF-Interview: Er findet es in Ordnung, dass die Union
eine Jamaika-Koalitionschmiedenwill, umanderRegierungzubleiben.
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Das Gesetz gilt eben

E igentlich, sollteman
meinen, reichen sechs
TagedieWoche fürs
Shopping. Bei verkaufs-

offenenSonntagen geht es frei-
lich nicht allein umzusätzliche
Ladenöffnungen, sondern vor
allemdarum,Umsätze zu verla-
gern.Denndabei fließtGeld von
auswärts in die Stadt. Thomas
Casters Forderung ist daher
nachzuvollziehen,wenngleich
die Stadt das Ladenöffnungsge-
setz nicht einfachumgehenkann.

Sie kann ihrenHandel aber
unabhängig davon in anderer
Hinsicht unterstützen.Nämlich
indemsie ihreZentren attrakti-
ver gestaltet. Indemsie endlich
einParkleitsystemauf denWeg
bringt und einenCity-Manager
engagiert, der endlich etwas tut.
EinEventmarketingkonzept
dürfte dazubeitragen,Menschen
hier einEinkaufserlebnis zu ver-
schaffen unddie Existenzbedin-
gungen fürHandelsgeschäfte zu
verbessern.

Kommentar 
Ralf Trautwein
zur Forderung nach
sonntäglichem Verkauf ohne
gesetzlich vorgegebenen Anlass.

Sauberkeit
Mähkuh erneut
im Einsatz
Schwenningen. Nachdem sie erst
im Juni auf demVorderen See ak-
tiv war, kommt am Donnerstag,
30. September, in diesem Jahr
zum zweiten Mal die „Mähkuh“
zum Einsatz, ein Spezialwasser-
fahrzeug, mit dem Wasseralgen
entfernt werden können. Das
warm-nasse Wetter hat auch im
See die Vegetation verstärkt
wachsen lassen, sodass die Ma-
schine noch einmal benötigt
wird. eb

Bereits im Juni wurden mit der „Mähkuh“ im Vorderen See Algen
entfernt.Nun ist eswieder soweit. Foto: Privat


